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Einladung zum 7. Fußball-Sommerturnier 

02.- 06. Juli 2009 in Berlin-Neukölln 

Freizeitclub Grenzallee, VfJ Berlin eV. 
 

Ende Mai / Anfang Juni 2009     

 
Das Telefon stand bei den ehrenamtlichen Helfern Tag und Nacht nicht still: Meine Schwester hat schon für 

mich den Koffer gepackt: wir fahren doch am 2. Juni nach Berlin, oder? Es kam immer die gleiche Antwort: 

Nein ï erst Anfang  J u l i, liebe Mechthild! 

 

 

Donnerstag, den 02.07.2009 

 
Die geplante Abfahrt unserer erneuten Berlintour war 

eigentlich 13.00 Uhr, aber Mitfahrer Andreas 

Weidemann war plötzlich verschwunden mit Gepäck 

und Taschengeld trotz zahlreicher Handytelefonate 

und Absuchens des Werkstattgeländes und der 

Wohnanlage. Nichts. ½ Stunde später ging es los. Das 

Wetter war wie letztes Jahr 28° C, Wind Süd-Ost, 

leichte aber nur ganz leichte Quellbewölkung. 

Diesmal schwitzten Peter Münich und Uwe Kokelski 

wohl nicht nur alleine um die Wette. ( Andreas 

Weidemann ist, wie wir am Abend telefonisch 

nachforschten, auf dem Weg zum Reisebus einfach 

umgekehrt und hat so noch einen kleinen Spaziergang 

im Schatten gemacht, da es ihm viel zu heiß war, um 

ausgerechnet heute eine Busfahrt zu machen.) 

 

 
 

Die Stimmung im Bus ist gut und entspannt, dass ist 

ja auch kein Wunder mit unserem langjährigen 

Busfahrer Marc aus Eckernförde. Nach ca. 180 km 

machten wir eine Pause, die Hälfte wäre geschafft. 

30° im Schatten war es auf der Raststätte, aber man  

 

 

 

kann ja aus dem Schatten raus in die Sonne. (Manche 

mögen`s heiß, oder wie hieß der Film) ? E c h t e  

Fußballer holen dann gleich den Ball raus und los 

geht der Kick. Um 17.15 Uhr sind es noch 47 km bis 

zu unserem Ziel, puh ï bald hat das schwitzen ein 

Ende. Endlich um 18.15 Uhr haben wir das Gästehaus 

der Schreberjugend in Berlin Kreuzberg erreicht und 

um 18.30 Uhr konnte sich jeder mit einer Portion 

Nudeln mit Hackfleischsoße nach der anstrengenden 

Fahrt stärken. In Kreuzberg war es auch nicht 

wesentlich kälter als unterwegs und so sollte es auch 

die nächsten Tage und Nächte bleiben. Beim Essen 

gab Uwe Kokelski den groben Ablauf des ersten 

Abends bekannt und dann wurden die Unterkünfte 

bezogen. Danach begann der gemütliche Teil des 

Abends. 

Mechthild hatte sich nun langsam ihres 

Pelzkragenjäckchens entledigt, das Fell triefte von 

Schweißperlen. Bei gekühlten Getränken wurde an 

dem einen oder anderen Tisch Ăgeschwommenñ oder 

Ăgepikstñ. Um 22.30 Uhr dann endlich Bettruhe. 
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Freitag, den 03.07.2009 

 
Nach dem sich einige Frühaufsteher um 6.30 Uhr mit 

joggen für das morgige Turnier fit gemacht hatten, 

gab es um 8.15 Uhr ein kräftiges Frühstück. ( Die 

Jugendherberge war ziemlich ausgebucht, so dass wir 

uns uhrzeitmäßig anpassen mussten, da unsere 

Gruppe auch nicht gerade klein war ï 42 Teilnehmer 

aus Kiel). Um 11.15 Uhr machten wir uns bei 29° C 

Sonnenschein auf den Weg zu unseren Berliner 

Freunden in die Grenzallee, wo diese schon mit dem 

Mittagessen auf uns warteten. Es gab Nudeln mit 

Frikadelle oder Kartoffelsalat und Würstchen. Unser 

Sportfreund Horst Nikolai vermisst das 

Ăversprocheneñ Sauerfleisch.  

Nach dem Mittagessen fuhren wir mit unseren 

Berliner Freunden zu der ĂAlten Fºrstereiñ, dem 

Stadion von Union Berlin in Köpenick. Dort fand eine 

geführte Besichtigung des im Umbau befindlichen 

Stadions des neuen Zweitligisten statt. Wir waren 

beeindruckt was 2000 Fans der ĂEisernenñ in fast 

einem Jahr geschafft haben, um ein vom DFB 

genehmigtes 29.000 Zuschauer fassendes 

Zweitligastadion umzubauen. Die Arbeiten waren 

während unserer Besichtigung voll im Gange, damit 

der Umbau zum Eröffnungsspiel gegen Hertha BSC 

am 08.07.2009 fertig wird. Überall sah man fleißige 

Helfer am Arbeiten und der Rasensprengtraktor lief 

auf Hochtouren auf dem neuen Grün. 

 

 
 

Von dort fuhren wir zum Restaurant Pfeffer & Salz                                                              

, wo wir gemütlich warm und trocken an der Spree bei 

Kaffee und Kuchen saßen. Einige von uns brauchten  

 

 

 

 
 

noch dringend ein Eis zur Abkühlung. Nach der 

Kaffeepause machten wir eine Stadtrundfahrt durch 

Berlin Köpenick und Umgebung, da es heute zum 

geplanten Ăkleinen Spaziergangñ viel zu heiÇ war. 

Schiedsrichter Hardy Heinrich hatte sich dafür mal 

kurze und zum Schluss doch noch eine lange Hose 

angezogen, da es durch Wald und Wiese gehen sollte. 

Man weiß ja nie, was im Berliner Untergrund so vor 

sich gehté Eine Abk¿hlung versuchten wir uns beim 

Halt am Müggelsee, Schiffsanleger Rübezahl, zu 

holen. Klaus M. und Ousama M. ließen die Beine ins 

Wasser baumeln und  k e i n e r   hatte eine Badehose 

dabei, auch nicht die Berliner. ï Wir waren ja auch 

nicht am Wannsee -. Andere wollten ihr Angelzeug 

holen, als sie die vielen Fische im See sahen.  Den 

krönenden Abschluss des Tages hatten wir im Hotel 

& Restaurant Neu-Helgoland ,,Das Paradies des 

Ostensñ direkt an der Berliner M¿ggelspree. Die 

Seeleute in ihren Booten und kleinen Schiffen 

konnten uns auf den Teller gucken. Am Wasser 

genossen wir leckeres Bier zum genauso leckeren 

Schnitzel mit Kartoffeln und Rosenkohl. Es fiel uns 

schwer, diesen angenehm temperierten Ort zu 

verlassen, um mit unserem Bus die Heimfahrt 

anzutreten.  
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Samstag, den 04.07.2009 
 

Um 7.30 Uhr war Wecken und es folgte ein Ăkurzesñ 

knackiges Frühstück. Danach wurde sich schon 

mental auf das Turnier vorbereitet. Spieler und Fans 

sind leicht angespannt, das Wetter ist perfekt, 

vielleicht etwas zu warm. 

Trotz hartem Kampf und einem verletzten Jürgen M. 

konnte unsere Zweite Mannschaft in der 

Leistungsstaffel A nur einen vierten Platz von vier 

Mannschaften erreichen. Kritik am Trainergespann 

Meyer/Baudis kam auf, da sie nicht auf ihre Torjäger 

Didi Schröder und Heintzi zurück gegriffen haben, 

sondern sie später an unsere Dritte Mannschaft 

ausliehen. Ansonsten wäre so vielleicht noch ein 

besseres Ergebnis möglich gewesen. 

 

 
 

Die Dritte Mannschaft erreicht unter Leitung des 

Trainergespanns Münich/Nikolai einen guten sechsten 

Platz von 10 Mannschaften in der Leistungsstaffel B. 

Während der fünfminütigen Spiele machte sich aber 

eine Konditionsschwäche der Dritten bemerkbar, die 

ein besseres Abschneiden verhinderte. An der 

Kondition wird in den nächsten Trainingseinheiten 

gearbeitet. Vor dem 8. Fußball-Sommerturnier 2010 

in Berlin geht es, wie die Nationalmannschaft, ins 

Trainingslager in die Vereinigten Emirate. 

 

Obwohl das Turnier nicht optimal für uns gelaufen ist, 

war die Kieler Stimmung außerordentlich gut im Bus 

auf der R¿ckfahrt. Alle freuten sich auf die Duscheé   

 

 

 

 

 

Höhepunkt des Abends war der Besuch in unserer 

Stammkneipe ĂGlashausñ, vom dem uns nicht einmal 

ein Gewitterregenguss abhalten konnte. Marc und 

Steffi mussten noch mal dienstlich den Bus für uns 

fahren bis zum Lokal; dann hatten sie endlich mal 

Freizeit für sich. Bei einem Ăreichhaltigenñ Balkan-

Grillteller ging ein sehr schöner Tag zu Ende. 
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Sonntag, den 05.07.02009 
 

Nach einer für Manchen ( harter Küchenkern & Fans ) 

langen Nacht ging es erst um 9.00 Uhr zum (Kater-

)Frühstück. Um 11.00 Uhr trafen wir in der 

Grenzallee bei unseren Berliner Freunden zum 

diesjährigen Hoffest ein. Es gab wieder viele Spiele 

und einen Flohmarkt, für ein unterhaltsames 

Bühnenprogramm war ebenfalls gesorgt. 

Diesmal gab es auch wieder ein Ratespiel, das uns 

Kieler wie letztes Jahr in den Bann zog. Es wurden 50 

Tiere mit einem Doppellaut gesucht wie zum Beispiel   

Aal   oder   Spinne  . Trotzdem dass unser 

letztjähriger Seriensieger Baudis nur mit Handicap 

mitspielen durfte und dazu noch sabotiert worden war 

(tut uns leid Stefan, warum fragst du auch Marc, wie 

O p o s u m  geschrieben wird?  Hättest Meyerlein 

fragen sollen, ihm wird der Präsentkorb schmecken!) 

gingen wieder alle 3 Hauptpreise nach Kiel. 

Mit den Begriffen ĂEichenprozessionsspinnerñ f¿r 

den 1. Platz an Busfahrer Marc und Freundin Steffi, 

ĂVielfrassñ f¿r den 2. Platz auch an unseren Busfahrer 

und Freundin und  Opossum  für den 3. Platz an 

Meyerlein wurden die drei fetten Präsentkörbe 

abgeräumt.  

 

 
 

Der Grill glühte, wie die Sonne von oben, Kaffee & 

Kuchen dufteten über den Festplatz, der Bierhahn 

hörte nicht auf zu krähen, die Fassbrause eiskalt war  

 

ein Genuss und der DJ mit Partnerin holte alles aus 

sich heraus. Unser mitgebrachtes ĂDankeschºn-

Geschenkñ ï ein modernes buntes Bild von Kiel mit 

Maler-Autogramm über die Kieler Nachrichten ï  

 

 

wurde von Uwe Kokelski an Horst Kluge vom 

Freizeitclub Grenzallee übergeben. 

 

 
 

Um 18.00 Uhr gab es Hähnchenkeule, Reis und 

Currysauce zum Abendessen in unserer Unterkunft. 

Lutz Schetter hatte heute Geburtstag und er hat es 

jedem auf dem Hoffest erzªhlté.. Abends um 20.00 

Uhr kam eine Abordnung unserer Berliner Freunde zu 

Besuch. Bei einem kühlen Bier blickten wir auf 

unsere letzten Tage zurück. 

Das Fußballspiel wurde noch einmal analysiert und 

auch das Hoffest. Esther und Mechthild freuten sich, 

dass sie so viele Stofftiere Ăabgerªumtñ hattené 

Ganz besonders haben wir uns über die T-Shirt`s, die 

uns unsere Freunde aus der Grenzallee geschenkt 

haben, gefreut. Die T-Shirt`s gingen weg wie warme 

ĂBulettenñ und werden uns noch lange an eine schöne 

und ereignisreiche Berlinfahrt 2009 erinnern. Auf der 

Heimfahrt wurde von allen Kielern T-Shirt-Trägern 

ein Foto als Dankeschön für die Berliner 

Freunde geschossen.  
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Montag, den 06.07.2009 
 

Gleich nach dem Busbeladen und Frühstücken um 

8.00 Uhr fuhren wir zum Trainingsgelände von 

Hertha BSC Berlin in der Nähe vom Olympiastadion. 

Dort schauten wir den Profis zum Training zu. Per 

Handy`s wurden einige Schnappschüsse gemacht. Um 

den Fanshop direkt am Trainingsgelände kam keiner 

herum ohne zumindest mal einen Blick oder Euro zu 

riskieren. Traditionell endet unser Berlin Besuch in 

den ĂStadionterrassenñ bei Currywurst und Pommes 

und 2 großen kalten gesponserten Getränken neben 

dem Olympiastadion, wo wir auch noch schnell unser 

Gruppenfoto schossen.  

 

 
 

Um 13.10 Uhr machten wir uns auf die Heimfahrt 

nach Kiel, wo wir um 17.45 Uhr nach einer kleinen 

Pause ankamen.  

 

 

 

 

 

Es war mal wieder ein gelungener Besuch in Berlin 

und wir hoffen, dass wir nächstes Jahr wieder in die 

Hauptstadt fahren. Wir freuen uns schon im 

September diesen Jahres unsere vielen Freunde aus 

der Grenzallee zu einem Gegenbesuch begrüßen zu 

dürfen.  

 

 
 

 
 

 

PS: Euer Wetter ist nicht zu toppen, liebe 

Berliner und im Jahre 2010 haben wir 

Jubiläum, 35 Jahre Freizeitclubs der 

Stiftung Drachensee, dort werden wir 

gemeinsam ein schönes Wochenende, mit 

einem großen Fußballturnier, Disco und 

Feuerwerk und vielen Aktivitäten 

veranstalten. 
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Stadion An der Alten Försterei - Eigentümer Land 

Berlin Verein 1. FC Union Berlin  

Eröffnung 7. August 1920 -Erstes Spiel SC Union 

Oberschöneweide-BTuFC Viktoria 1889 (1:1)  

Kapazität 18.944 Plätze  - Spielfläche 109 × 73 m  - 

Oberfläche Rasen Sanierungen Anfang 1950er, 

1970, 1981, 2000 und 2008/2009  

  

Das Stadion An der Alten Försterei (kurz: Alte 

Försterei oder AF) ist ein Fußballstadion im Berliner 

Ortsteil  

Köpenick (Bezirk Treptow-Köpenick). Es ist seit 

seiner Einweihung im Jahre 1920 die Heimspielstätte 

des 1. FC Union Berlin und von dessen 

Vorgängervereinen. Das Stadion sowie die 

umliegenden Sportstätten werden im Norden durch 

den Volkspark Wuhlheide, im Osten  durch die 

Hämmerlingstraße, im Süden durch die Wuhle und im 

Westen durch die Straße An der Wuhlheide begrenzt. 

Insgesamt umfasst das Areal neben dem 

Fußballstadion noch eine Kegelhalle, zwei 

Ballspielhallen (welche seit dem Frühjahr 2008 

saniert werden) sowie sechs weitere Trainingsplätze. 

Davon sind die beiden Trainingsplätze im Südwesten 

der Anlage sowie das Stadion vom 1. FC Union 

gepachtet, das übrige Gelände befindet sich im Besitz 

des Landes Berlin. 

 

 
 

Das komplett überdachte Fußballstadion ist mit einem 

Fassungsvermögen von 18.944 Zuschauern (davon 

16.540 Steh- und 2.404 Sitzplätze) das größte reine 

Fußballstadion Berlins. Unterteilt wird das Stadion in 

vier Abschnitte. Während die Waldseite im Norden 

und die Gegengerade im Osten reine 

Stehplatztraversen sind, sind an der Wuhleheide im 

Süden sowohl Sitz- als auch Stehplätze vorhanden. 

Dort befinden sich zudem die Blocks für die Fans der 

gegnerischen Mannschaft. Auf der Haupttribüne auf 

der Südwestseite befinden sich ausschließlich 

Sitzplätze. Neben dem 1. FC Union Berlin als 

Hauptmieter nutzen noch Schulen und andere Vereine 

(u. a. aus der Bistumsliga Berlin) die Sportanlage. Das 

Stadion entstand 1920 als Ersatzspielstätte für den SC 

Union Oberschöneweide (den Vorgängerverein des 1. 

FC Union), der seinen bisherigen Platz an der 

Oberschöneweider Wattstraße (südwestlich der 

heutigen Trabrennbahn Karlshorst) zugunsten des 

Wohnungsbaus räumen musste. Das erste Spiel fand 

am 17. März 1920 statt, bei dem sich Union 

Oberschöneweide und Viktoria 89 Berlin 1:1 trennten. 

Die offizielle Eröffnungsfeier erfolgte wenig später, 

am 7. August 1920, mit einem Spiel des damals 

amtierenden Berliner Meisters Union gegen den 

amtierenden Deutschen Meister 1. FC Nürnberg (1:2) 

vor etwa 7.000 Zuschauern. Die Kapazität des 

Stadions betrug zu dieser Zeit 10.000 Zuschauer. Das 

Forsthaus ĂAlte Fºrstereiñ war der Namensgeber f¿r 

das Stadion und ist heute Sitz der Geschäftsführung 

Unions. 

  

 
 

Anfangs wurde die Spielstªdte noch als ĂSadowa-

Platzñ bezeichnet. ĂSadowañ war einerseits die 

Bezeichnung eines nahe gelegenen Bierlokals und 

andererseits bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts der 

Name der Wuhlheide selbst, an deren Rand sich das 

Stadion befindet. Nach und nach etablierte sich jedoch 

der heute offizielle Name. Diese Bezeichnung 

resultierte aus dem neben dem Platz gelegenen 

Forsthaus, welches den Namen ĂAlte Fºrstereiñ trug. 

Die Heimspielstªtte lag dadurch ĂAn der Alten 

Fºrstereiñ. Lange Zeit blieb das Stadion, das in den  
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1930er und 1940er Jahren auch ĂBlumentoppñ 

genannt wurde (der Name leitete sich aus einem nahe 

gelegenen Bierlokal ab), unverändert. Die Schäden 

infolge des Zweiten Weltkriegs waren begrenzt, auch 

wenn die Spielfelder gegen Ende des Kriegs als 

Flakstellungen genutzt wurden. Lediglich am Anfang 

der 1950er Jahre wurde das Stadion saniert, 

weswegen die Mannschaft von Union (damals noch 

unter den Namen Motor Oberschöneweide bzw. 

Motor Berlin) teilweise in andere Spielstätten, wie 

etwa das Hans-Zoschke-Stadion oder den Friedrich-

Ludwig-Jahn-Sportpark, ausweichen musste. Erst zum 

Beginn der Saison 1969/1970 wurden zusätzliche 

Sitzplatzreihen und eine neue Sprecherkabine 

installiert sowie weitere Trainingsplätze außerhalb des 

Stadions angelegt. Während dieser Zeit spielte der 1. 

FC Union auf dem Platz der BSG KWO Berlin. 

Weitere Erweiterungs- und 

Modernisierungsmaßnahmen folgten von August bis 

November 1980, als unter anderem die Rasenfläche 

erneuert und das Fassungsvermögen auf 22.500 

Zuschauer erhöht wurde. Dieser Wert ist auch heute 

noch die höchste dokumentierte Zuschauerzahl an der 

Alten Försterei und wurde 1984 im 

Entscheidungsspiel um den Klassenverbleib in der 

DDR-Oberliga zwischen Union und Chemie Leipzig 

aufgestellt. Während der Bauarbeiten in den 1980er 

Jahren nutzte Union das Stadion der Weltjugend als  

Heimspielstätte. Blick auf die Gegengerade und die 

Waldseite An den Umbaumaßnahmen waren Spieler, 

Funktionäre und Fans des Vereins unentgeltlich 

beteiligt. 

 

 
 

In dieser Zeit entstanden auch ein Ansageturm sowie 

eine elektronische Anzeigetafel, welche jedoch 

Anfang der 1990er von deren Betreiber demontiert 

wurde. Seitdem wird der Spielstand manuell über 

Steckschilder angezeigt, die bei den Union-Fans aber 

inzwischen als Anachronismus Kultstatus haben. 

Während der Umbauphase zeigt sie ein 8:0 an, das an 

den 21. August 2005 erinnern soll. An diesem Tag 

wurde der Lokalrivale BFC Dynamo mit eben diesem 

Ergebnis besiegt. In den 1990er Jahren wurde das 

Stadion aufgrund der steigenden Anforderungen an 

die Sicherheit in Fußballstadien stark 

modernisierungsbedürftig. Umfangreiche Arbeiten 

blieben jedoch wegen der schlechten Finanzlage des 

Vereins aus, sodass es erst im Jahr 2000 zu erneuten 

Baumaßnahmen kam.  

 

 
 

Seitdem besitzt das Stadion eine überdachte 

Sitzplatztribüne (die Schalensitze kamen dabei als 

Restbestände von der Renovierung des Berliner 

Olympiastadions) sowie eine Flutlichtanlage und 

bietet Platz für 18.100 Zuschauer. Rein rechnerisch 

finden sogar ca. 23.000 Zuschauer in der Arena Platz, 

jedoch wurde die Kapazität aufgrund von 

Sicherheitsauflagen des DFB auf den heutigen Wert 

zurückgestuft. Trotzdem erfüllte die Spielstätte 

weiterhin nur unzureichend die vom DFB verlangten 

Auflagen, weswegen der Verein seit 2001 nur eine 

vorläufige Spielgenehmigung für die Alte Försterei 

erhält. Für die beiden UEFA-Cup-Heimspiele der 

Saison 2001/2002 musste Union sogar in den 

Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark umziehen. Mit dem 

Aufstieg des 1. FC Union in die zweite Bundesliga im 

Jahr 2001 sollte ursprünglich bis 2006 ein neues 

Stadion mit 30.000 Zuschauern Fassungsvermögen 

gebaut werden, was jedoch an dem hohen 

Schuldenstand des Vereins und seinem Abstieg in die 

Oberliga 2005 scheiterte. Im Januar 2007 wurden vom  



 

  
Seite 10 

 
  

 

Verein die Planungen zur lange verzögerten 

Modernisierung des Stadions bekannt gegeben. Diese 

sahen vor, die Stehränge zu renovieren (und damit 

sicherer zu machen), die Haupttribüne mit 3.700 

Sitzplätzen und 38 Logen komplett neu zu bauen, eine 

Rasenheizung sowie eine Videowand zu installieren 

und das Stadion vollständig zu überdachen. Das 

Fassungsvermögen der Arena sollte nach dem Umbau 

23.000 Plätze betragen. Weiterhin war das Anlegen 

von 450 Parkplätzen vorgesehen. Die Kosten für das 

Projekt wurden auf ca. 17 Millionen Euro geschätzt 

und sollten so aufgeteilt werden, dass 3,2 Millionen 

Euro durch das Land Berlin, 1,8 Millionen Euro durch 

den Verein und die restlichen zwölf Millionen Euro 

durch Fremdkapital aufgebracht werden. 

Voraussetzung für das Bauvorhaben war die 

Übertragung des Stadiongrundstückes vom Land 

Berlin an den 1. FC Union für den symbolischen Preis 

von einem Euro (der Verkehrswert des Geländes 

belief sich auf ca. 1,89 Millionen Euro). Dieses 

Vorhaben ließ sich jedoch nicht realisieren. Nachdem 

im Januar 2007 der Sportausschuss des Berliner 

Abgeordnetenhauses dem Verkauf zunächst 

zustimmte, wurde im Juli 2007 eine Prüfung des 

Vorhabens durch die Europäische Union notwendig, 

um den Verdacht der staatlichen Beihilfe durch eine 

zu hohe Subventionierung zu entkräften. Die Prüfung 

ergab im Januar 2008 ein Veto der EU, wodurch 

Union Berlin das Stadion nur noch zum vollen 

Kaufpreis erwerben konnte. In der Folge gab es 

zwischen dem Verein und dem Land Berlin weitere 

Verhandlungen, wie das Land als Eigentümer des 

Stadions die Aufrechterhaltung des Spielbetriebs an 

der Alten Försterei im Falle einer Qualifikation für die 

neu geschaffene dritte oder ï im Falle eines Aufstiegs 

ï die zweite Bundesliga gewährleisten kann, da das 

Stadion im damaligen Zustand nicht die Auflagen der 

DFL erfüllte. Kurzzeitig drohte dem Klub für die 

Saison 2008/2009 der Umzug in die bei den Fans 

unbeliebten Sportstätten Olympiastadion oder 

Jahnsportpark, ohne dass die Alte Försterei 

modernisiert worden wäre. Im April 2008 erhielt der 

1. FC Union schließlich die Zusage seitens der Politik, 

so dass nach dem Ende der Saison 2007/2008 mit den 

notwendigen Baumaßnahmen begonnen wurde. 

Ferner wurde dem Verein das Sportstättengelände in 

einem Erbbaurechtvertrag für 99 Jahre übertragen. 

Die Umbaumaßnahmen starteten am 2. Juni 2008 und 

sollten ursprünglich drei Monate dauern. Aufgrund 

von Verzögerungen im Bau wurde der 

Fertigstellungstermin jedoch mehrmals auf einen 

späteren Zeitpunkt korrigiert, bis der Verein im April 

2009 schließlich entschied,  dass die Saison 

2008/2009 komplett in der Ausweichspielstätte 

Jahnsportpark beendet wird. Besonders die 

Fertigstellung des Dachs verlief problematisch, da die 

beauftragte Dachkonstrukteursfirma zunächst 

Lieferschwierigkeiten hatte und letztendlich auch bei 

der Montage im Stadion nicht die Erwartungen 

erfüllte. Aufgrund dessen wurde der Vertrag mit der 

Firma gekündigt und eine neue mit der 

Dachfertigstellung beauftragt. Durch die 

Verzögerungen im Dachbau wurde es aber auch 

möglich, den Einbau der Rasenheizung vorzuziehen. 

Am 8. Juli 2009 wurde das Stadion nach 13 Monaten 

Bauzeit, in denen rund 2.000 freiwillige Helfer fast 

140.000 unentgeltliche Arbeitsstunden leisteten mit 

einem Freundschaftsspiel gegen Hertha BSC 

(Endergebnis 3:5) eingeweiht. Während der Bauphase 

wurden neben dem Bau der Dachkonstruktion  sowie 

der Rasenheizung auch die Stehränge und viele 

umliegende Funktionsgebäude bzw. Geländer und 

Zäune saniert. Um die von der DFL geforderten 

Sitzplatzkapazitäten zu erfüllen, wurden im 

Stehplatzbereich des ĂPufferblocksñ (der Trennzone 

zwischen den Heim- und Auswärtsfans) temporär 

Klappsitze installiert. Im Vorfeld der 

Neubauplanungen wurde bereits 2005 die Aktion 

ĂStadiongr¿nderñ ins Leben gerufen. Ziel dieser 

Aktion ist es, den Fans die Möglichkeit zu geben, sich 

finanziell am Umbau zu beteiligen. Durch den Erwerb 

von sogenannten Gründersteinen geben sie dem 

Projekt finanzielle Mittel, die Gründersteine werden 

dafür im Zuschauertunnel, dem Tunnel of Fame, 

angebracht und sind so eine Verewigung für die 

jeweiligen Spender. 


